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Len, 5
Eine Hertzliche Glückwünſchung/

mit rechtgebundenen vndden Lati¬
neren wolbekandten

Verſenvnd Reymen:
Geſtellet zu liebe vnnd ehren/

Den Ehrenhafften vnd Wolgelehrten
Baſleren/

H: FRANCISCο von Speir.
H: NICOLAO Hertzog. 1 Ottendotff.
H: David Wartaſch. H. HENRICO im Hoff.

Nach dem Sie/ auff aller gnůgſame Bewaͤhrnus/ vnd
einhaͤllige Erkandtnußihrer hochehrender Herꝛen Præ¬

ceptoren/der PhiloſopheyProfeſſoren/
In der Weitberuͤhmter jhres Vatterlands

. Hocher Schule/
Durch den Ehrenveſten Hochgelehrten

Herꝛen/ Jacob Burckhart/beider Rechten
Doctorem,vnd Profeſs: Orator:

Der freien Kuͤnſten/Magiſtri,
find offentlich erllaͤret/gewürdiget/ vnd beſtaͤÿiget worden/

den . Hornungs . des 1624. Jahrs.
Allweildieauch Ehrenveſte vnd HochgelehrteHerꝛen/

D. Thomas Plater/ Anat: vnd Bota: Profeſſor,
der Academey Rector,

vnd
M.LudwigLucius/Org: Ariſt: Profeſſor,

Philoſ: Facult: Decanus,
waren.



Die Siückwünfhungwirt in zweyen
Geſpraͤchen begriffen.

In deren Erſtem/
Neben dem Dichter/ eingefuͤhret wirt

Die Vrania/
Eine auß den erdachten neun Muſis,

oder Goͤttinen freierKůnſten .
Durchauß Heroiſch:

1. 2. 3. 4. 5. .dd ae
DerDichter:

Ja / Was alſo behend mit ſonderm
Glantze von Himmel

Ich ſihe zufliegẽ/ſchoͤn vñ ſchneeweiſſebekleidet?
bew ahr /HENN meinGſichte bewahꝛ/vnd abwend alle gefahre.bewar.Ich nidervnmaͤchtig muß finden. Chriſte mir helffe?

DieVrania:
Eia/ waserſchrickeſt /5 du kleinmuͤtiges herke/
Ab meiner nunlang erwünſchter frölicher ankunfft?

wa che Auffwache/mitdieſem gruͤnem Lorzweige noch eineſt
Auß der Mys An VM. Kunſtreichem Brunne begoſſen.

Der Dichter:
Ach wo bin ich/der ich ach nit darffmein Augẽ eröffnen?
Wiewol ich empfinden mich ſchon thů beſſer.Gb26Die



Die Perfone gelobt / vmb Gonſt auch ſeye gebätten/
Welche mir erftiſchet meinHertzvnd Hirne beſonder.

. Die Vrania: K
Schawe die Vraniam / du meinBrandmuller/ an herꝛlich¬
Die dir in ehregeneigt/ vnd(weiß ich) ſehre geliebt iſt )

Samt ihren Schweftern/durch deine gemeinen Lenten J AM

Selgame Zeurfche Gedicht,und Ong, ſchon offtegeehret,. ſelta me

Der Dichter:
Eydu/ mein Himm̃tiſch kunſtreichſt Jungfrawlin/ eseinig .
Biſt? Mir wolkorſ̃en/vergib die blödeder Augen/
DeinenGlaſte zeruck haltend: vnd lieber herauſſa / ¶ zeruck
Atſo warum? blitzlich mich gantz vnwuͤrdigen heim flichſf?zi

ruck

DieVrania: )
Biß nur vnerſchrocken:; dich gantz ich ſollebenuͤgen. nur
Ein GeiſtichWeſen ich zu deinem Geiſte geſandtbin / we ſen¬
Dir deinen kum mer / für dieſe ſo traurige Zeiten/ wafer
Ein wenig hertznzoͤnſtig zuſtillen in andere waͤge. wage

DerDichter: .
B mein Vrania ! mein außerkorener Engel —

Welche weges je ſey/ich Gott will danckenin allweg xe .
Derzuͤvertreibenmein offt langwihrige zeite

Dich ſchicket/ſo vil auch mir lieb⸗ vnd waͤhrteron ende. 2
Die Vrania: .

Weißſt/was für Jünglingvnſer vilgliebterAPOLLO,
Als vnſrer freier Künſten fo gefliſſene Werber .

Vorfern hatte gekrönt zu Backenlaureen/Ihme hme. .
Durch dein hande vonvns/ vnd ons zugleichebefohlen. me. ©

; DerDichter: ;Iehne gewiß Eilff maͤinſt dern meiner Schwägert Einer / 4
Vnd denen ich weitern Gonſt vnnd Gluͤck wuͤnſchevon A

Himmel?
Wiewolö in Teutſcher Verskunſtmich thoͤrlich erhe¬

zend / |

Meinen Nanfevorab nicht ſetzen. zu ewern.
ij



Die Vrania:
d iſe Ja diſe finds deren erſt Trey vnver agte blößlich/

dieſe. Ein Hertzog/Warzaſch/vnd Ottendor ffe/mit ehrenDer gmeinen Siben Haubtkünſten wolwürdige MeiſterErkenntſind/gnůgſamzů manchem maale bewaͤhret.* Der Dichter:Eia/was anbringeſtett auch nachhelffe den andern/Von denen ich gleichvil zůfeinerzeite verhoffe . (endlich
Mich für Jehnevorauß/vnd dichmeinSchwanger/vn¬
Frewet es/eintrachtig/daß Ihrdermaſſe Studictet

DieVrania:
Trey allesguter Dingen man preiſetherumbwerts.Der Treien Gſellſchafftdeßgleichen werde gepriſen /
Velche/miteinandern von beiden Schůlen erhebet¬Man zu Lehrmeiſternerllaͤrt für andere Jünger.

DerDichter:
Ey/Sozz der Liebe vnd deß Friedes ſolche Gemuͤter

Langbeyſam̃en erhalt/ ſie foͤrbere/ſegne jemehre:Vnd jhrer trewer Lehrern Zeugnuſſevon Ihnen
Abgehen vnfruchthar nit laſſe /dasIhnen ich anmwuͤnſch .

; Die Vrania:, ,, Wann Ste Gott folgen/ folgen wirt mehreres Ihnen
d ü jhrer

Zujhrer wolfahrt / der Freundſchafft rhůme/ der Eltern
Freude, gemeinem Nutz zu dienſt /vnd dancke dem Hoͤchſten.

Dan Alſo geliebt/ſo geehrt werden wolglehrte Magiſtri.an aͤ⸗
;

ben, Der Dichter:
darnebt.Ehrliche Kun ſtegewiß/ vndGottesforchte dandben/

bel, Vbel ich eim kommen ſahe nic/wer ſolchegeubet.p bel. Von Ichnen derenhalbich jährlichbeſſeres hoffe.
amber, Sind abererkoren nurTrey/ oder andere mehre?

= Die Vrania:
oder Der von Spir/der im Hoff/diſe zwen noch. Welche wol vnſern

Erſten Krantze vorhin was laͤnger beidegetragen:ober/ Jetz aber auch vberkommen mit freude den Andern.
y ber. Ihr



Ihr ' Ordnung dieser beschleußet / Jehner anhebet.
Der Dichter :

^ ?undenen ich weniger nicht / als den Mitleren/Hertzkich
Wünsche . Der Höchste gewähr allsarnen fernerer hilffe/

Z L allem gutem / was Seele vnd Leibe gedeyer/

Daß sie woldimmdem Vattcrlandcnoch alle /

DieVrania :
Mercke nun/ ob nichtich dir bringanmutigeZeitung ? rssun.
Wans dsch zeit/ich noch werd bringen liebere Märe .
Was disen in dessen jungeir wolbstandenenHerren
Wie für Ehre/gedenckst / erweisen werdenon auffschub ? o"n/

Der Dichter : o hn

Das Mrawe Dir ich/mems Hcrtzes Troste/mir allen

Deinen hocherleuchten Schwestern : Ihr eweren Ehren -

Sitze denen gönnen werde auch/durch offeneMächlung /

Nach zusag/wie erheischtdiß ewer löbliches Hoffrcchk. diß/

DieVrania -

Solchesin achtTagen / vor Geist vnd Weltlichen Herren/

Ihnen gleich andern / soll a!lS nach wünsche gerahten/
Mitgonst/rahk/ fegen/ vnd schütz vnsererheiliger Eltern. ffgm /
Zu welchem Festtag du nun auch ftye geladen. sa gen.

Der Dichter :

Ich mich schrebedanck/ vnd mehr- erfrewe/ wie I ^nen .

Mehre widerfahret liebs/ehr/vnd gükes Ich Ihnen / wieder /

Nechst Euch/zügfallm gern auch erscheine/ wie allwcil wieder.

Meine Gegenwertigkeit schlechten scheine gedieret. ge
'
gen.

DieVrania :

Biß nur zufrieden/ mit dir find alle benüget.
Allein nicht kommenlär wirst zu vnsererHochzeit .
Deine Gab ' vns angnäm/ seyn werden frischeGedichte/ Ea "b/
Newe Gesäng / oder ohn abschlazwolgreymettGlückwunsch. Ga ab.

Der Dichter :
Was/mein Vrania f Ich den Leuten frische Gelächter
Solle machen i lieber/ dcins Dieners spotte nik also. ma chen.

A iif



reymen
xy men.*
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tragen.

Nach Schwebelhoͤltzlinen/ ey / ich meine gemeſſene Rey¬
men .

Solle vor hochglehrten ſpieglen/gleichanderen Affen
DieVrania:

Wann alleine geliebtder Verſen neweManiere
Etlichen außvnſernVertrawten / nimmederandern
Kein achtung: Lache nur ſelbſten/wann andere lachen.
Schlechtere kein Weiſerverwirft/ bißbeſſere kommen.

DerDichter:
Vmb deinet willen/wolan/ ich will leiden es alles/
Vndplumbs fahren hinein/biß manmich foͤrmlicheran¬

weiſt.
Ich wenigauß eignen Reglen noch weiſſe zeaͤndern.
Jeige jedoch frey an/wasman zum liebſten anhoͤret .

DieVrania:
Es dir freye ſtehet/wann deine nurvns wolmaͤinung
Gibſt zuverſtehen/Als die deiner taͤglicher Ambtsſorg
Vnd vil zukurtzer zeit tragen gůte bedencken.
Weiteres ich jetundhabe nicht. G Ott ſeye beſohlen/

DerDichter:
O derſelbeGenad zugutem gaͤbe mirallzeit
Auch durch dich feinen guten fortleite mich Engel/
Ob ſchon ich auß meinenverleurdich leiblichenaugen?
Sonderer 6 Ehr⸗ vnd Freuden/ fo mir heute begegnet/

Das



Das Ander Geſpraͤch
lautet gleich einem Sendbueffe/ an ſei¬

nen ſonders lieben Schwager/
H.Chriſtophel Ottendorffe/

der newen Magiſtern einen:
darinnen Mercurius/ einerauß deßJovis er¬

dachten kunſtreichenSöhnen,wirteingefuͤhret.
Zweierley Jambiſch:

2. 3. 4.
8 — 1 — U — 5 — — —

vu. . D / vo Gee.
1. 2. 9. 4.

DD VE 6 ——— 1 — — — Ge.
Der Dichter: t

Ch zuvoralles Guts vom HC gt ren wuͤnſche dir:
C Du taͤglich auch dir gnaͤme Dienſt zu trawemir / Schwa¬Wolglehrter vnd fuͤrgliebter Herꝛe Schwäa⸗

a). ;ger. ¬

. Nicht ſolle dir verbergen/vnſerthalbeſich En 9.
Was naͤchten hat begaͤben. Als ich harte ſchlieff/
Da mir zus Einer/ ſchawe/garmit ernſte⸗rieff:

Mercurius:
Ja ſchlaffe nur mein lieber Herꝛ/(Von Kirchenarbeit můde ſehr/Ichwol gedencke) Gleichwolich

Nicht luͤtzel ab dir wundre mich/
Daß du ſo vil verheiſſen/vnd
Nicht werckſt daran gleichbieſe Stund.

Der Dichter:
Alsbald ich in dem Traume ſahe der Stimmenach / 669,
Vnd Jehnen/ auffvon Fůß biß anöA befach: biß

{



Derwolgeflůglet/inder hand hielteineNůt/
wundren ¶Die zu geheimen Wunden jhm vil hilffe thüt.
wunder n Gleich ſeyn daher Mercurius Er mich dunckete:

Der ſchre freundlich weiter alſo ſpraãchete.
Mercurius:

Ja /ſchawe mich nur troſtlichan.
Dir ſagen ich fürgwiſſe kan:
Bey vnſeren Kunſtgoͤttinen
Man dich gar hart thut bſchuldigen;

Da Sie dich anſprachen ſo frey/
Doch deine Zůſag luffte ſey.

DerDichter:
Da⸗ſeye Gott⸗fuͤr . Wann je ich zuſage was/
Es möglich iſt vnd ehrlich ich gern haltedas.

Dann nimmer ich der WelteSprichwort falle bey:
Verheiſſen/Adelich; halten all s vom Dorffe ſey/

Doch manche zufall einen vngfehrd hinderen.
aber. Wer aber iſt/der mich ſo gen will kuͤmmeren?

Nit einen vnlang machtſteBact
In kuͤnfftigen Magiſter Act

Zukommen? vnd in Teutſch darauff
Der Verſen einenfriſchenhauff

Fuͤnff jhren erſt Vertraweten /

Ils Ihnen auch zu opfferen?
Der Dichter:

Das ich verheiſſen müßt / zuhaltenauch gedenck/
Wannetwas ich hab außgerůwt: Miralſo ſchenck

ö Dir Nacht nurda ſeydher ich hatt keine weil.
wochen ¶ Diſe wochen iſt noch lange: Was darffs groſſer eil?

gro ſſer /Sage doch/ inArgwohn wer ſo gerne braͤchte mich?
grofer. Auff faule Tandtmaͤrwirt erhoͤnen keine ſich?

Mereurius: —

Ey/ dich ſo laͤt geſtellenicht:
Dich einesandern ich bericht.

Es wirt ſchon vbermorn der Act, .

Den dir die Vrania angeſagt. Drumb



Drumbdeine Glückwünſch ſpare nit/
Derſelben iſt beſondreBitt:

Der Dichter:
Ey/was mir anſagſt? Alſo werd ich uͤberhebt zaar¬hn meine ſchuid der Mühe. Zwar ich angehebt c ar,

Schon hab der Vraniæe Geſicht zů dichten: vnd =

Fuͤrhatteder Nys AxYu Erhebung nechſte fund]. wonnig¬

Auch jhre wuͤrdigenewe Meiſter woñiglich lich
Derenhalb zepreiſen/ vnd zeſegnen ſtaͤtiglich . 68 preifen

Mercurius: ie preiſen

So kaͤmſt wol/aber ſpaat daher.
Jehns lifere nur: deſt billicher .

Ich dich damitt entſchuldige . damit
Alleinmir auch einwillige⸗

dam it

Vnd meinethalb rheymalſo bald, .
Was dir von Inen in Sinne fallt. .

DerDichter: Er
Verkuͤrtzt ich vnd ver ſtuͤrtzt bin alſo/ daßgewiß
Ihr wolgelehrte C DıDaTI alleine diß
Auff ſchlechtſte Versmanier ich Euch bring vnbereit.
Euch ſaͤliglich gedeydie EhrenreichſteZeit/ ſaͤ liglich¬

Auffwelche nach verdienſt / dar auff euch nach begihrdt ſeliglich.
DerFreien edlenKůnſten hoͤchſte Krone wir dt /

Mercurius:
Fortfahredapfferalſo wol:
Zuſtimmen ich dir gleiche ſoll

Die Kron der Hoͤchſt / zu feiner Ehr/
Ob Ihnen immer laſſe mehr

Hergrůnen/vnd fürglantzn.Ey
Der HERR Sie alle ſegne frey¬

Der Dichter: >

Owelche Freude fromme FreundvndEltere vber ·

Bekommen über ſolehe Sohn, vor anderen £ yber.
An welchenalle Muße /Koſten/Zuchte/Lehr
Wol angelegt iſt / O wie vnſer auch. v



Maͤng ¬

lichen.

MeinSchwager/ es nun frewet: in dem deinedu
Studien gebracht mit GOttes huͤlffſoweite nu¬

Mercurius:
Sieweiter aber muͤſſen auch/
Nach vnſrer Hoher Schule brauch /

Fortfahren: auffdaß allgemach
Sie jhre wolgelehrnteSach

Dahingebrauchen/weſſenhalb
Man die vorhin lehrnt allethalb.

Der Dichter:
Sie wiſſen alle ſelbſte/ daß die Kuͤnſteman
Ergreifftvoran/daß man Studieren alſo kan/

In Goͤttlichen Geſchrifften: in den Weltlichen
Geſaͤtzen/oder Rechten: vndin nutzlichen

Artzneien/vmb vil beſſervnd erbawlicher/
Vnd man fo werde Maͤnniglichem dien ſtlicher.

Mercurius:
DenZweck das erſt erꝛeichen heißt!
Wer ſich mit ernſt fo weit befleißt /

Vnd GOTT daruͤber ruͤffet an:
Wol werden Er der Manne kan/

Der Hochgelchrt/vnd wolgeuͤbt/
Wirthochgeehrt vnd fuͤrgeliebt.

Der Dichter:
Das andir/ mein Schwanger/vnſer Henne Go E/
Wie auch an euch Vier vbrigen / gantz ohne (Pott

DieVnſren vnd die Ewren imer froͤlicher
Erlaͤben endlich laſſe / Ja daß gluͤcklicherStaͤtsewre Lehren fortgehen/ derHeilge Seiß

Euch feine reiche Gaaben im̃ermehreleit.
Mercurins:

Das werdewaar / dasIhnen ich/
Vnd ohne zweiffelMaͤnniglich

So gerne gonnt / als anderen.
Den Wunſchewer kan beſſeren?
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hn das man Ihnen zletſte gar
GO Tts Reiche wünſch.

DerDichter: Das werde waar/
Wolan fo wirt/ Him̃eliſcherBotte/ mit
So freundlichen Gluck wůnſchen erfulltdeine Bit/

Als gůt fo gaͤch ich konte. Sonſt im übrigen,
Weil ich fo bald nicht kom̃e/ mir DieſelbigenVnd jhrezu der Ehren trewe Förderer

Sehr gruͤſſe . Nun zur letze laͤchlend ſagte Der
Mercurius:

Iectz raſte ruͤwig widerum.̃
— Was wir geredt/ die gantze Sum̃

Ich melde den Kunſtgoͤttinen/
Die mögen es wolwürdigen.

Ohn ſorge du nur ſchlaffe frey:
Mit dir des HERREN Gnaade (ey.

DesDichters Zugab/
Wider den Spotter Zoilum.

DerNeidhart.
Botz eia du wol blibſt daheimen/
Mit dieſen armer WitzeTreumen/

Vnd deine klippelverſe mitteſt:
Dergſtalte kein Geſpeielitteſt.

Der Dichter:
Fort Neidebutz: Rechtſchaffne Leute
Nichts deiner Hoͤnung achten heute.

Wilt machen aber Solche lachen?
Mache ſchlimmre/ tadle beßre Sachen.

SION
Gedich¬



Gedichtet/vnd verfaßlet/alſo in eile/
. Durch .

M. JS H AR NE M BRANOMVE R/
von Baſel / ¬

Ewer aller gůter Goͤnner/J vnd

Vnſers HErꝛen Chriſti / vnd feiner
Kirchen dieſer zeite Dieneren einen/juMuͤlhauſen/ im Oberen

Elſaß.
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